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Ile MMStMSkrW.
Entsendung deutscher Finanzdelegierter nach Paris.

Berlin , 28. August. Heute Vormittag 11 Uhr hat
kine Ehefbesprechungstattgefunden, in der über die Re-
parationsfrage verhandelt wurde. Es wurde beschlossen,

Reparationskommission mitzuteilen, daß die deutsche
Legierung bereit sei, ihren Standpunkt am Mittwoch
in der Sitzung der Reparationskommisjion darzulegen.
Äls Vertreter der deutschen Regierung wird Staatssekre¬
tär Schröder aus dem Reichsfinanzministeriumnach Paris
reisen. Es ist anzunehmen, daß die Entscheidung über
die Reparationsfrage im Laufe des Donnerstags bekannt
Werden wird. Anschließend an diese Chefbesprechung
mnd dann um 11.30 Uhr eine gemeinsame Konferenz
des Reichskabinetts mit den Ministerpräsidenten der
einzelnen Länder statt, die sich namentlich mit der Teu-
dkungsaktion befaßte. Gleichzeitig nahm der Reichs¬
kanzler bei dieser Konferenz Gelegenheit, die Minister
der einzelnen Länder über die Einzelheiten der Berhand-
tungen und den momentanen Stand der Reparations¬
nage zu orientieren.

Wie weiter verlautet , verhandelt die Reichsregierung
Augenblicklich auch mit maßgebenden Vertretern der
Industrie über Einzelheiten des deutschen Sachlieferungs-
docschlags an die Reparationskommission. Zu den Ver¬
handlungen sind auch Vertreter der Arbeitnehmer hin-
ödgezogen worden. Man hofft, daß die Verhandlungen
doch morgen zu Ende geführt und das deutsche Memo¬
randum über die Vorschläge dann den Vertretern nach
Paris übermittelt werden kann. Wie weiter bekannt
wird, wird sich außer dem Staatssekretär Schröder auch
Staatssekretär a. D. Bergmann nach Paris begeben,
Ikdoch betont man an amtlichen Stellen , daß er diese
Aeise in rein privater Eigenschaft antrete . Die Mit¬
teilung der Reparationskommission daß sie bereit sei,
vor ihrer Entscheidung in der Moratariumsfrage noch
einmal die deutschen Vertreter zu hören, ist in Berlin
dicht unerwartet gekommen, man ist allgemein nur durch
den sehr nahen Termin überrascht worden.

Der Reichskanzler hat nach einer weiteren uns zu-
Sehenden Drobtmeldung die Parteiführer auf Donner¬

stag abend zu einer Besprechung mit der Regierung über
die außenpolitische Lage und die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse eingeladen. Es werden die Vertreter aller
Parteien , von den Deutschnationalen bis zu den Unab¬
hängigen vertreten sein. Man nimmt an, daß biß da¬
hin einige Klarheit , vor allem auch in der Reparations-
srage, geschaffen sein wird. Die Vorarbeiten der Ressorts
für den im einzelnen auszuarbeitenden Plan der Privat¬
lieferungsverträge für Kohlen und Holz sind noch nicht
abgeschlossen, werden aber unbedingt rechtzeitig beendet
werden, um die Vorschläge der Reparationskomission
zukommen zu lassnn. Es . steht noch nicht fest, ob der
Ausschuß für auswärtige Angelegenheiten einberufen
werden wird, was bekanntlich Dr . Helfferich angeregt
hatte. Möglicherweite erübrigt sich die Einberufung des
Ausschusses durch die Besprechung mit den Parteiführern.

Die Ernährungsfrage.
Berlin,  5 . Aug. Heute nachmittag 5 Uhr hat die

angekündigte Kabinettssttzung stattgesunden, in der die
Ressortminister sich über die wirtschaftliche Lage und
über die Maßnahmen zur Behebung der Lebensmittel-
not geäußert haben. Um 6 Uhr fand dann eine Be¬
sprechung mit den Ministerpräsidenten der Länder statt,
die sich bis tief in die Abendstunden hinzog und ins¬
besondere die innerpolitische Lage sowie die Fragen der
Wirtschaft und der Ernährung betraf. Die Vertreter
der zuständigen Ressorts, also das Ernährungs -, das
Wirtschafts., das Arbeits - und das Verkehrsministerium,
berichteten über der Maßnahmen , die sie in dieser Hin¬
sicht getroffen haben oder zu treffen gedenken. Jeder
der Ministerpräsidenten die Länder nahm hierzu Stellung.

Die Besprechungen mit den Ministerpräsidenten und
Innenministern werden morgen fortgesetzt. Rur Graf
Lerchenfeld ist heute Abend nach München zurückgereist.
Sobald die Besprechungen beendet sind, wird das Kabi¬
nett endgültige Befchlüste über die aus Anlaß der Rot-
läge zu ergreifenden Maßnahmen fassen. Reichsernäh¬
rungsminister Fehr hat die Ernährungsminister der
Länder für nächsten Montag nach Hamburg zu einer
Beipcechnna eingeladen.

Amtliches.
BelmilmAiiW der Seminde Flörsheim.

An die Magistrate und Eemeindevorstände.
Das Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit Ge¬

treide aus der Ernte 1922 ist im Reichsgesetzblatt Nr.
48 Seite 537 ff. gedruckt.

Die hohen Druckkosten kaffen es nicht astgängig er¬
scheinen, den Wortlaut des Gesetzes in dem Kreisblatt
zu veröffentlichen. Ich ersuche deshalb , das Gesetzblatt
auf der Bürgermeisterei zu jedermanns Einsicht offen zu
legen und dies ortsüblich bekannt zu geben.

Wiesbaden , den 21. August 1922.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I V. Scheffler.
Das Gesetz über die Regelung des Verkehrs mit

Getreide aus der Ernte 1922 kann auf dem Bürgermei¬
steramt Zimmer 12 in den Vormittagsdienststunden ein¬
gesehen werden.

Bete. Pilzwanderungen.
In meinem Aufträge finden zur allgemeinen Beleh¬

rung in diesem Jahre folgende Pilzwanderungen unter
Führung des Herrn Lehrers Faust in Dotzheim statt:

1. Am 29 August und 17. Oktober für : Biebrich,
Schierstein» Dotzheim, Frauenstein und Georgenborn.
Sammelpunkt : Dotzheim, Forsthaus Rheinblick morgens
10 Uhr.

2. Am 1. September und 26. Oktober für:  Rambach,
Sonnenberg , Heßloch, Bterstadt und Kloppenheiin. Sam¬
melpunkt: Rambach an der Schule morgens 10 Uhr.

3. Am 5. Septeinber und 24. Oktober für:  Erben¬
heim, Auringen, Medenbach, Igstadt und Nordenstadt.
Sammelpunkt : Bahnhof Auringen morgens 7.40 Uhr.

4. Am 12. September und 27. Oktober für:  Hoch-
Heim, Flörsheim , Weilbach, Eddersheim, Wallau und
Wicker. Sammelpunkt : Flörsheim am Bahnhof mor¬
gens 9.30 Uhr.

Wiesbaden , den 2. August 1922.
Der Landrat.

auch bißchen frische Lust schnappen, was ? Darf ici
um Feuer bitten ?"

„Gewiß." erwidert Artur höflich, indem er Ed¬
ward Harrison seine Zigarette hinhält . obwohl er im
stillen den Störenfried , der ihn so unliebsam ans sei¬
ner glückseligen Sttninuing reißt, dahin wünscht, wo
der Pfeffer wächst.

Mister Edward brennt seine Zigarette an, pafft
ein paarmal drauflos und näselt, indem er eine Wen¬
dung macht, als wolle er sich dem andern anschiießen:

„Pyramidaler Morgen , was ?"
„Sn der Tat ! Es war auch eine selten schöne

Nacht."
„Draußen ebenso wie drinnen , äh ?" lacht Edward,

mit dem Daumen über die Schultern hinweg nach dem
Schlotz deutend, dessen Umrisse sich scharf vom leuch¬
tenden Himmel abhesten. „Famoser alter Knabe, dieser
Bankier Morgenstern! Hat alles grßartig arrangiert
— auf Ehre ! Und all die netten Weiber — zum An¬
beißen appetitlich! Apropos — kapitales Mädel , die
kleine Kammerkatze!" fügt er mit einem lauernden Sei¬
tenblick auf seinen Begleiter hinzu.

Artur fühlt , wie ihm das Blut zu Kopf steigt.
Instinktiv empfindet er, datz er vor diesem Menschen,
dem er bereits ein paarmal in Gesellschaften begegnete,
und dessen Nähe ihn stets mit geheimem Widerwillen er¬
füllte, aus seiner Hut sein mutz.

„Ich verstehe Sie nicht," entgegnet er kalt, indem
er die Asche ton seiner Zigarre abschüttelr.

„Aeh. hm — m-ine nämlich FrcLUe.n Ebr . >.ard"
entschuldigt sich Edward mit gut geheuchelter Ver¬
legenheit.

Artur  blickt den albernen ~ hwützer. dessen Manö¬
ver ec i. ..c.hjchaut, sarkastisch an.

(Fortsetzung folgt.)

sne Dicmantmkönigin.
Roman von Erich Friesen.

)y, (Nachdruck verboten.'

„Und auf unsere Zukunft," fügt  er mit einem
when Blick hinzu und hell klingen dce Krhstaltglaier

^ .Wiê schade! Da kommen die Gäste schon wieder
urücf!" ruft Gertrud plötzlich, das Kelchglas hastrg
iederstellend. „Wir müssen uns trennen!

Doch davon will Artur nichts wissen.
.Sch bleibe für den Nest des Abends bei Dir,

ttvidert er innig . „Man hat mich regelrecht dem Frau-
ün Eberhard vorgestellt und kein Memch »unn mich
aran hindern , wenn es mir gefällt, diese neue Bekannt¬
haft zu kultivieren!"

Lächelnd schüttelt sie den Kopf, dringt jedoch nicht
»etter in ihm und läßt sich ohne Wider,pruch von
hm zurück nach der Tribüne geleiten. e >e i(t ia selbst
o namenlos glücklich, den Geliebten in rhrer Rahe

So sitzen die beiden nebeneinander und blicken wie
chumverlvren hinunter auf das Chaos von buntfar-
tgen Kostümen, wirbelnden Schleppen, leuchtenden
schultern, glitzernden Diamanten . Sie sprechen wenig
Nd schauen nur von Zeit zu Zeit einander tief rn tue
Mchteiiden Augen und, währeiid seine Sand verstohlen
k  ihre sucht, flüstert ihr sein Mund ein leises Liebes-
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Niemand stört sie. Die Fröhlichkeit dort unten

Ur Saal , wie auch hier oben aus der Tribüne , hat
hreu Höhepunkt erreicht; jedermann ist mit ,ich ,elb,t
>nd seinen eigenen Interessen beschäftigt.

Nur ein einziges Augenpaar veovacylel ore vewen ,
schari durch die Brille gekränkter Eitelkeit und nagender
Eifersucht! Ein von flammendrotem Mantel umhüllter
„Mephisto" ist -es , der, während er mit sardonischem

„Aeh, Rode —" näselt plötzlich eine Stimme ganz
kengewühl hinkt, um hier und da ein beißendes Witz¬
mort in ein rosiges Ohr zu flüstern, unter den aufge-
klebtcn buschigschwarzen Brauen hervor unablässig nach
der Tribüne schielt.

Doch auch ein kleiner, niunter daher gaukelnder
„Schmetterling " wirft ab lind zu einen sehnsüchtigen
Blick hinauf , um sich dann in jäh ausbäumendem Trotz
mit 'doppeltem Eifer in den Festtrubel zu stürzen: die
arme kleine Komtesse erfährt heute die erste herbe Ent¬
täuschung in ihrem sonnigen Schmetterlingsleben.

Erst, als der östliche Himmel sich zu röten beginnt,
als draußen in den Zweigen der Bäume die Vögel
ihre Köpfchen aus dem Gefieder ziehen, veruummt
drinnen die Festesfreude und bald sind die heißen,
dunstigen Säle finster und inenschenlcer, nachdem die
totmüden , an Jubel und Freude übersättigten Fest¬
teilnehmer sich in ihre Gemächer zurückgezogen haben.

Artur  Rode , zu erregt, um schlafen zu können,
wirft sich einen bequemen Hausrock über und geht hin¬
aus in die morgendliche Einsamkeit des Parkes , wo die
Poesie des erwachenden Tages ihren zauberhaften Ein¬
fluß auf das enipfüngliche Gemüt des jungen Schrift¬
stellers ausübt . die zarten Düfte der frisch ziim Leben
erblühenden Natur ihn umhauchen, leises Gezwitscher
aus dein Gezweig der Bäume erzittert und der zartrosa
Himmel hinter den Niesenstämmen der alten Steineichen
leuchtet.

Artur zündet sich eine Havanna an , schlendert lang¬
sam die breite Hauptallee entlang und ihm ist, als ob
das Glücksgefühl, das ihn erfüllt , seine Brust weite.

„Aeh. Rode —" näselt plötzlich eine Sttmme ganz
) in seiner Nähe., „Können auch nicht schlafen? Wollen

s



Coksassgabe.
Am Donnerstag , den 31. August und am Freitag,

den 1. September von vormittags 8.30 bis 11.30 Uhr
und nachmittags von 1.30 bis 4 Uhr wird auf dem
Gaswerk Coks ausgegeben und zwar auf Feld 6 der
Kohlenkarte je ein Zentner zum Preise von 160 Mark.
Die Bezugsscheine sind am DonNdrstag Vormittag von
8.30 bis 11 Uhr und nachmittags von 130 bis 4 Uhr
der Nummern 1 bis 600 und am Freitag Vormittag
von 8 30 bis 1l Uhr der Nummern 601 bis 900 auf
dem Rathaus Zimmer 4 einzulösen . Beim Bezug von
Loks für Kranke ist eine ärztliche Bescheinigung jedes¬
mal vorzulegen.

Easpreiserhöhung.
Infolge weiterer Steigerung der Kohlenpreise , Löhne,

Betriebsmaterial etc. wird Her Gaspreis auf 9 60 Mk
pro Tubikmeter und der Cokspreis auf 160 Mk, pco
Zentner festgesetzt.

Zwischenfestsetzung des Ortslohnes.
Unter Abänderung der Bekanntmachuug vom 24 .

Oktober 1921 (Regierungsamtsblatt 1921, Seite 289)
wird auf Grund der §§ 149 und 151 der Reichsverfiche-
rungsordnung hierdurch der Ortslohn für die Zeit vom
1. Oktober 1922 ab bis auf weiteres , wie folgt , ander-
weit festgesetzt:

Festsetzung f. folg. Personen:
a)  männliche: b) toeiblidje
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Biebrich a. Rh , Frankfurt a. M.,
Höchst a. M .-Stadt , Höchst a. M.-
Land, Bad Homburg v. d. H., und
Wiesbaden -Stadt. 70 56 40 52 36 28

2-
Wiesbaden -Land. 60 50 36 44 32 24

3.
Diez, Dillenburg , Königstein, Lan>
genschwalbach, Limburg, Montabaur
Rüdesheim , St . Goarshausen und
Weilburg. • 56 42 30 40 30 20

4.
Biedenkopf, Marienberg , Ufingen
und Westerburg . . . . . . . 44 36 24 32 28 16

Flörsheim a . M .. den 30. August 1922.
Der Bürgermeister:

I . V . : Reimer , Beigeordneter

Wechselnde Stimmungen.
© ■► Die Zerfahrenheit der Reparationspolilik spiegelt

sich in dem Wechsel von Optimismus und Pessimismus,
den die Nachrichten aus Baris auslösen . Die Einla-
düng deutscher Vertreter vor die Reparationstommij-
Ion wird vielfach als ein Anzeichen beginnender Ver¬
kündigung gewertet , indessen ist sie nur ein Zeugnis
»afür . daß man trotz der Berliner Verhandlungen von
vradbury und Mauclere sich noch nicht hat einigen
können . Da Uebereinstimmung nicht zu erzielen ist, so
i'oll Deutschland noch einmal Gelegenheit geboten wer¬
den , ein Opser seiner selbst anzubieten.

Nicht , wie man anscheinend in Paris erwartet hat.
reiste der Reichsfinanzminister Dr . Hermes persönlich
nach Paris , sondern Staatssekretär Schröder vom Fi-
nanzmtnisterium . Diese Tatsache deutet darauf hin,
daß der deutsche Unterhändler eine gebundene Marsch¬
route mitbekommen hat , und das deshalb , weil die
Konzessionen , die die Reichsregierung anscheinend de»
schloffen hat , nicht mehr überboten werde « sollen . Eine
mit verantwortlichen Vollmachten ausgestattete Delega-
tion hätte infolge ihrer freieren Beweglichkeit sicher
eine günstigere Stellung der Reparationskommiffion ge¬
genüber gehabt , aber die Gefahr war zu groß , daß der
deutsche Unterhändler doch weiter gedrängt werdca
könnte , als die Regierung zu verantworte « in oer
Lage ist.

Stimmungsmäßig hat Deutschland einige Punkte
mehr an einsichtsvoller Beurteilung zu verzeichne « .
Gouverneur Cox . der nach zwei Jahren amerikanischer
Präsidentschaftskandidat sein wird und nicht geringe
Aussicht - hat , der Erbe Hardings zu sein , hat mit sei¬
nem in dem Vorschlag der Teilnahme Hoovers gip-
selnden Urteil auch bei der Reparationskommiffion Ein¬
druck gemacht , zumal auch Mauclere zugeben mutz , datz
die Lage in Deutschland verzweifelt ist und daß po-
Mische Rückwirkungen eines durch oie Ueberspannung
herbeigeführten Zusammenbruchs nicht ausgeschlossen
find . Dieser Erkenntnis entsprechend hat Bradbury in
einem Vorschlag nochmals Ausdruck gegeben , der aus
-in bedingungsloses Moratorium bis zum Ende des
Jahres hinausläuft . Noch einmal macht England alle
Anstrengungen , um Frankreich zu veranlaffen , mit den
setzten deutschen Vorschlägen zufrieden zu sein . Ob die
Markierung eines unnachgiebigen Standpunktes nur
noch mehr ein Druck auf Deutschland sein soll , in seinen
Konzessionen weiterzugehen , muß abgewartet werden.
Oie Besserung der Mark aus Anlaß des politischen
Stimmungsumschwungs ist kein schlechtes Zeichen . Der
heutige Mittwoch bleibt aber trotzdem ein kritischer
Tag , von dem die weitere Entwicklung der Dinge m
Europa abhängt.

Ei» Klei« we«ig Optimismus.
Berlin,  29 . Aug . In Berliner nichtamtlichen

polltischen Kreisen beurteilt man die Lage heute als
jedenfalls etwas hoffnungsvoller . Soviel scheint sicher:
der französische Ktanvpmtkt hat rfr :~e Schärfe auf «e»

geben . Von einem Umschwung zu -reden , wäre vage-
gen übertrieben . Andererseits deuten gewisse Anzeichen
darauf hin , daß noch andere als die offiziellen Unter.
Handlungen aus den Gang der Dinge einwirken . Es
scheint , daß man zum Verständnis dieser Situation bis
auf die Londoner Konferenz zurückgehen muffe . Auch
hier war die Regelung der interalliierten Schulden d.
h . einerseits die Schulde » Frankreichs an England , an¬
derseits derjenigen Englands an Amerika die Kern-
frage . Poincaree hat damals , soviel man weiß , seine
Bereitwilligkeit zu versöhnlicher Lösung der Repara¬
tionsfrage für den Fall versprochen , daß in dem eng-
lisch-französischen Schuldverhältnis eine greifbare Er-
leichterung eintrete . Nun weiß man , daß in dieser
Stunde zwischen Lloyd George und Cox Besprechungen
im Gang sind , die allerdings von der Seite des Herrn
Tox einen nichtamtlichen Charakter tragen . Ein Extrakt
»ns diesen Besprechungen geht durch die Presse und
rs scheint danach , daß eine Einigung angeregt worden
fft, die England und Amerika eine Milderung ihrer
Gläübigerposition gegen Frankreich ermöglichen könnte.
Ss sei aber nicht ausgeschlossen , datz Frankreich sich bei
»er Aussicht auf eine derartige Regelung vorläufig von
iedem endgültigen Schritt zurücklpilt und somit morgen
-in neues Provisorium geschaffen werden könnte.

Die deutschen Delegierten in Paris.
Berlin,  29 . Aug . Staatssekretär Schröder,

»er mit Staatssekretär Bergmann  zum Vortrap
bei der Reparationskominission delegiert wurde , ist mit
seiner Begleitung in Paris eingetroffen . Das Mandat
Schröders ist daraus beschränkt , die Reparationskommis¬
sion aus die Fragen zu informieren und die letzten
oon der deutschen Regierung gemachten Vorschläge,
insbesondere diejenigen für dich Garantien der Sachlie-
serungen , zu erläutern und gegebenenfalls zu ergän¬
zen . Die Hauptaufgabe Dr . .Schröders wird darin be¬
stehen , etwaige Lücken der von der deutschen Regierung
vorgelegten Projekte auszusüllen.

Londoner Stimmen.
L o n d o n , 29 . Aug . Die „Times " stellt in einem

Leitartikel die Ansicht Bradburys und den Standpunkt
der Franzosen einander gegenüber und schreibt , oer
Widerspruch zwischen beiden Ansichten sei vollständig.
Die Zeit für eine Entscheidung sei nach Stunden be¬
messen . Dabei würde die unmittelbare und entserntere
Erkenntnis eines vollständigen Bruches zwischen Eng
land und Frankreich in einer solchen Frage so folgen¬
schwer sein , daß man , bevor stk Wirklichkeit werde,
nicht an die Möglichkeit glauben könne . Die „Times"
fragt , ob es denn keinen Weg gebe , der Frankreich vor
einem solchen Unglück , wie einem offenen Konflikt in
der Reparationssrage wegen der Frage der Behand¬
lung Deutschlands bewahren könne . Das Blatt hofft,
datz noch eine Regelung erzielt werde sowohl für das
unmittelbare Problem eines Moratoriums wie auch für
das der Reparationen , die sowohl für Frankreich als
auch für England annehmbar und für Deutschland er-
träglich sei.

Französischer Ministerrat.
Paris,  29 . Aug . Wie ..Echo de Paris " meldet,

ist, da die Reparationskommission wahrscheinlich am
Mittwoch abend ihre Entscheidung fällen wird , ein Mr-
nisterrat unter dem Vorsitz des Präsidenten Millerand
auf Donnerstag früh in das Elysee einberufen wor¬
den . — Das Blatt fügt der Meldung über den Mini¬
sterrat die versteckte Drohung hinzu , die Reparations - '
kommission habe zweifellos die Tragweite der Mittei¬
lung verstanden , indem der Ministerrat bereits für Don-
nerstag früh einberufen wurde . Die französische Re-
gicrung habe die Bedingungen angegeben , von deren
Erfüllung sie die Gewährung eines Moratoriums ab-
hängig machen werde . Wenn diese Bedingungen nichl
angenommen würden , könne Frankreich nur noch eine
Entscheidung annehmen , nämlich die Ablehnung . Jede
andere Lösung müsse die unabänderliche Folge haben,
daß Frankreich sich seine Handlungsfreiheit zurück-
nimmt und ohne Aufschub handele.

Der Cox 'sche Plan.
-Berlin,  29 . Aug . Eine Est -Europe -Meldnng

aus London berichtet von einer Unterredung des par¬
lamentarischen Mitarbeiters der „Daily News " mit dem
Senator Cox , in der dieser noch weitere Mitteilung über
seinen Plan gemacht habe . Cox hat seine Ueberzencmno
dahin ausgedrückt , datz Hoover als Mitglied der Ent-
schädigungskommission das Entschädigungsproblem zu
einer endgültigen Lösung führen könne . Er habe bei
seiner Unterredung mit den europäischen Staatsmän¬
nern den Eindruck erhallen , daß der Abgrund zwischen
den französischen Forderungen und der deutschen Zah¬
lungsfähigkeit sich überbrücken lassen werde . Der gegen¬
wärtige Block erfordere zu seiner Lösung eine autorita¬
tive und unparteiische Persönlichkeit und aus . dieser Er¬
wägung heraus habe er sich entschlossen für die Betei¬
ligung Amerikas zu kämpfen . Die republikanische wir,
auch die demokratische Presse treten dafür ein . Hoover
nach Europa zu entsenden , um eine parteilose Mitarbeii
Amerikas an dem internationalen Wirtschaftsprobleist in
die Wege zu leiten . Ein sofortiger Schritt Hardings
wird dagegen noch nicht erwartet , da eine Entscheiduno
erst nach der Rückkehr des Staatssekretärs Hughes er¬
folgen könne.

Die Aufnahme in Amerika.
London,  29 . Aug . Dem diplomatischen Be¬

richterstatter der „Daily News " zufolge herrscht unter
den jetzt in London weilenden amerikanischen Persön-
lichkeiten allgemein die Ansicht , datz die Aussichten aus
eine Annahme des Cox ' schen Vorschlages gering sind.

London,  29 . Aug . Der New Yorker Bericht¬
erstatter des „Manchester Guardian " meldet , das engli¬
sche Interesse an dem Besuch des Gouverneurs Cox
finde in den Vereinigte, ' Staaten kein Echo . Die Blät¬
ter und das Publikum widmen ihm wenig Aufmerk¬
samkeit.

Oberst Honse bei Lloyd George.
London,  29 . Aug . Laut „Westmmster Ga-

zette " hat Oberst H o u s e, der von Versailles her de-
kannte Freund und Berater Wilsons , der 2 Monate in
Frankreich weilte , heute früh mit Lloyd George gesrüh-
stüctt. Seinem Besuch , der unmittelbar dem des Gou-
oerneurs Cox folgte , wird große Bedeutung beigemes-
se« .

Tagung der amerikanischenBankiers.
Paris,  29 . Aug . Nach einer Meldung der Cb ' '

cago Tribüne aus Rew -York wurde der Kongretz vel
amerikanischen Bankiers für den Wiederaufbau Euro-
pas und die interalliierten Schulden in Williamstrown
eröffnet . Man ist dahin übereingekommen , datz ganz
allgemein für Europa durch die Auflegung einer gro>
tzen Anleihe unter den aei '-nwärtiaen Verbäiinjsseii
nichts zu gewinnen sej. Es seien grundlegende Resol-
men in Europa erforderlich.

Die Teuerung.
Beratungen in Berlin.

Berlin,  29 . Aug . Die Konferenz der Minister'
Präsidenten , vte ursprünglich gestern zum Abschluß ge-
bracht werden sollte , hat dadurch eine Verlängerung er>
fahren daß außer der ursprünglich vorgesehenen Frage
der Teuerung auch die gesamte außen - und innenpoli'
tische Lage und insbesondere der Stand der Repara-
tionsverhandlungen zur Beratung gelangen . Ueber de»
Inhalt der Beratung ist bis zu ihrem Abschluß dtz
strengste Vertraulichkeit beschlossen. Rur so viel läßt fi*
sagen , daß sich die Vertreter aller Länder , auch allei
süddeutschen Länder , einmütig hinter die Reichsregie-
rung gestellt und ihre Maßnalmten gebilligt haben Das
Reichskabinett wird zu den Verhandlungen Winkst
Stellung nehmen , wenn die Aussprache endgültig be¬
endet ist . Die Verhandlungen der Länder werden m>>
den Berliner Beratungen noch nicht erschöpft sein DÜ
Landesernährungsminisiei treten sich am Mittwoch i"
Hamburg . Für Donnerstag sind die Parteiführer w
einer Besprechung in die Reichskanzlei gebeten worden
Da am Mittwoch ver Reparationsausschutz in Paris
entscheidende Entschlüsse saisen wird , ist anzunehmen,
datz oie Parteiführer am Donnerstag auch über die
Reparationsfrage genau unierrichtei werden können DÜ
Verhandlungen über die der Reparaiionskommiffion
unterbreitenden Vorschläge werden in den Ressorts fort'
gesetzt.

Nur kleine Wuchergesetze.
Berlin,  29 . Aug . In der Regierung herrs^

über die Maßnahmen zur Bekämpfung der Lebensmittel-
leuerung , wie wir hören , große Ratlosigkeit . Man ha<
erkannt , daß zu viel Schwierigkeiten überwunden wer¬
ben müssen und auch die Länder viele Einwände er¬
heben . Deshalb wird die ganze Regiernngsaktion , wi«
man rn parlamentarischen Kreisen annimmt , damit en¬
den , daß nur einzelne kleine Wuchergesetze geschasse"
werden , während die tatkräftige Hilfe nicht durchgesetztwerden kann.

«u | i |( uiivcuiuy.
Berl  i n , 29 . Aug . Wir erfahren von Variante «'

tariicher Seite , daß die Verständigung zwischen der>
Sozialdemokraten und Unabhängigen schon in den näch¬
sten Tagen zustande kommen wird und damit nicht erst
bis zum sozialdemokratischen Parteitag gewartet wer¬
den soll . Die Einigung wird deshalb so eilig betrie¬
ben, weil die beiden Parteien bei der Debatte ^ übet
den Achtstundentag Zusammengehen wollen . Diese Frag«
Sam ? brelchstag sofort nach seinem Zusammentritt
beichasttgen . Von Setten der Industrie wird daravl
hmgewiezen , daß die Teuerung stets zunehmen wird«
»- nu l . dmch neue Lohnforderungen und daß

allein die Aushebung des Achtstundentages e' ne Besse¬
rung schassen und der Industrie dte Möglichkeit gebe"
kann, .für eine Stabilisierung der Mark zu arbeiten . I"
der Industrie hofft man , daß sich die Arbeiter der"
Hinweis , daß sie es durch Mehrarbeit in der Hand ha¬
ben , die Lebenslage zu verbessern , nicht verschließen
werden . Die Haltung der beiden sozialistischen Par¬
teien m der Frage des Achfftundentages ist noch nicht
geklärt.

62 . deutscher Katholikentag.
Die römische Frage.

München,  29 . Aug . Der Katholikentag hat eim
timmlg eine Entschließung angenommen , in der es
heißt : Die Versammlung beklagt aus das tiefste , daß
in einer Zeit vielfacher Friedenskongresse die sog«'
aannte römische Frage noch immer nicht in einer des
Stellvertreters Christi würdigen Weise gelöst ist. Die
Aussprache über die sogenannte römische Frage , die i«
oct italienischen Presse mit Würde und Ehrfurcht gege«
oen Heiligen Stuhl fortgesetzt worden ist. zeigt immer
erneut , daß die gegenwärtige Lage des Papstes in Row
rach dem Bekenntnis selbst der Liberalen nicht haltbarst, und daß die Mehrheit des italienischen Volkes es
uuu >ch«, daß der schädliche und schmerzliche Zwiespalt
mdlich eine schnelle und gerechte Lösung finden möge-
Die Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
>a>ueßt sich diesem Wunsche des italienischen Volkes a«
“M® gwt erneut dem Verlangen Ausdruck , datz sie i«
lhrer Mitte jene Gefühle der Billigkeit und GereckM'
int immer weiter verbreitet , die zu einer glücklichen Lö'
>ung der sogenannten römischen Fragen führen.

Politische Tagesschau.
Verstäiidigungsbestrebungen.

Nach Berliner Berichten schweben augenblicklich iw
Haag Verhandlungen zwischen deutschen und sranzost'
>chen Kali -Interessenten , die eine deutsch -französische Ver¬
ständigung in dieser Frage anstreben . Es ist beabM'
ttgt . das elsässische Kaliwerk mit dem deutschen Kal »'
lyndtkat zu gemeinsamer Arbeit zusammen zu schlie-
ßcn . Die Verhandlungen gestalten sich aussichtsreich . [°
Dag man schon in den nächsten Tage « eine Verstäub^
g>mg erhofft.

v° " maßgebender Stelle erfahren , liel
Regierung nicht nur von Seiten der Finanz-

-ürirlichastswelt , sondern auch von zahlreichen Kon
menien Proteste vor , die sich gegen die Einführung '
Zwangswirtschaft wenden . Man befürchtet nämli

durch die teilweise Einführung der Zwangswl
i^ ast^ der Schleichhandel wieder in Blüte kommt «
'1 ' die wohlhabenden Kreise durch den Schleich han

wieder alles beschaffen wurden , was rationiert ist.
Kein Kohlenreichtum.
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Vereinbarung mit den Bergarbeitern über das Versah¬
en von Ueberschrch'en d«e Kohtennol in Deutschlandde¬
rben werden kann. Wir erfahren dazu, daß weiter¬
nd in Deutschland Kohlenmanqel herrschen wird , denn
°>e Mehrleistung der Bergarbeiter wird gerade dazu
"Usreichen, die Reparationskohlen pünktlich zu liefern.
Deutsch-schweizerisch? Verhandlungen.

Die von dem schweizerischen Bundesrat angeregte
Konferenz, die sich mit der Frage der Vermeidung von
-Doppelbesteuerung des Arbeitseinkommens in den
«eutsch-schweizerischenGrenzgebieten befassen soll , wird
voraussichtlich anr 19. September in Karlsruhe begin¬nen.
Der Streik in Frankreich.

Die Streikenden in Le Havre haben eine Fortset-
mng des Streikes beschlossen. Der Bürgermeister hat
°>e Unterstützung der Streikenden verboten. Ernes der
Schiffe hat den Hasen mit Hilfe von Rotpersonat ver¬
eisen können. In Paris ist der proklamierte Ausstand
°er Bauarbeiter bis jetzt nur teilweise durchgesiihrt
Worden. Der Ausstand aller Gewerkschaften, der für
Dienstag beschlossen wurde, scheint bei vielen Arbeitern
Mle Anfnahme gefunden zu haben, er dürste ein klüg-
"ches Fiasko erleiden,
Die kleine Entente.

Auf der Konferenz der Staaten der kleinen Entente
»nd Polens wurden nach einer Meldung des Tschecko-
nowakischen Pressebureaus alle politischen Fragen , die
?l,T dem Programm der kommenden Session des Völ-
'krbrmdes stehen,, und die die an der Konferenz betei-
»Sten Staaten interessieren, durchberaten. Es wurde
vollkommene Uebereinstimmung der Ansichten erzielt u.
"̂schlossen, daß bei der Session des Völkerbundes die
Delegierten dieser vier Staaten in engsten.Kontakt blei-
en sollen. Die Lage Oesterreichs, Mitteleuropas und

°>e allgemeine internationale Lage waren Gegenstand
-»«gehender Erörterungen.

Letzte Nachrichten.
Neue Veamtensorderung.

Berlin,  29 . Aug. Am heutigen Dienstag vor¬
mittag sind die Spitzenorganisationen der Beamtenver«
»nigungcn uW der Gewörkschasten zusammengetreten,
vM eine n ûe Aktion der Beamten und Staatsarbeiter
ru beraten.! Die neuen Forderungen sind bedingt durch
ven katastrophalen Sturz der Mark, der auch die letzte
vom Reich gewährte Beihilfe , die in ihrer Gesamtaus-
sslrkung 100 Milliarden überschritten hat, fast wir¬
kungslos gemacht hat. Um eine Ausgleichung der Be-
v>Nten° ilnd Staatsarbeitereinkommen an die Teuerung
^ erreichen, soll einmal die Reichsinderzisser zugrunde
Megt werden und ferner wollen hze Gewcrkschasten
!sch im großen und ganzen an die Erhöhung anlehnen.
v«e vor wenigen Tagen den Arbeitern im Bergbau von

Reichsarbeitsministerinm gewährt worden ist. Es
!h zunächst beabsichtig:, eine Kommission zum Rcichs-
«Uanzministerium zu schicken, die dort die Wünsche der

Frage kommenden Kreise vortragen soll. Es ist da-
zu rechnen, daß dann noch im Lause dieser Woche

r9 Verhandlungen im Ministerium anschließen wer¬den.

Die Schraube ohne Ende.
Berlin,  29 . Aug. Wie wir zuverlässig ersah-
steht eine weitere Posttariferhöhung bevor, lieber

.as Ausmaß der Erhöhung wird man sich erst nach
Dolans des Monats August schlüssig werden.

Die Vorgänge aus dem Balkan.
, L o n d o « , 29. Aug. Laut .Daily Mail" berich-
,̂ . .die Türken Fortschritte an beiden Kampsstellen. Jn-
'vsschen konzentrieren die Griechen weitere Truppen
" der Tschataldicka-Linie in Tbrarien,

Kleine Chronik.
. 8 Prehzellstofftzohre. Da Rohr« aus Eisen, Kup-
!n, Blei , Messing und anderen Metallen im Preise
"Nmer höher steigen, hat man sich nach einem gecig-
"eien Ersatz umgesehen und nach einem Bericht im
Weltmarkt" gefunden, daß Rohre aus Hartpapier und
xreßzellstoff für manche Verwendungszwecke recht brauch.
v»r erscheinen, da ein beträchtlicherWiderstand gegen
«Nneren und äußeren Druck vorhanden ist. Gegenüber
v°n Metallrohren besitzen die Presszellstoffrohre den
^orteil der Leichtigkeit, bequemen Bearbertungssähig.
,ett und der großen Widerstandsfähigkeit gegen chemi¬
sche Einflüsse. Das Bearbeiten zzum Beispiel Sägen,
«ohren, Hobeln. Nageln usw .t mii den allgemein üb-
uchen Tischlerwetlzeugen bereitet durchaus, keine Schwie»
slgkeiwn. Hinzu kommt noch, daß Preßzellstoff ein
Flechter Elettrizitäts - und Wärmeleiter ist, so daß sich
^stspielige Isolierungen erübrigen.
^8 . Deutscher Staat " in Russland . Nach einer
Meldung des . Northern News Service " aus Moskau
chi eine Verordnung der Sowjetregienmg den deut-
>chen Gemeinden im Wolga-Gebiet fast völlige Auto-
0°mie bewilligt . Es handelt sich beinahe um die
Schaffung eines deutschen Staates in der Sowjeircpu-
o>ik. Dem Gebiet von Katharinenstadt, das immer un-
Eer deutschem Einfluß gestanden hat, werden jetzt durch
Verordnung der Sowjetregierung das ganze Depot e-
v«eni Kokowsk, sowie sechs Arrondissements von Sa-
votow hinzugefügt. Die Hauptstadt dieses deutschen
Staates wird Kokowsk sein.
. 8 Bluttat eiues Geistesgestörten . In etnem An-
'all von Geistesgestörtheit tötete ein 35jähriger Mann
Dürens Vorker in Mideglia in Italien drei seiner fünf
2 «Nder, indem er ihnen mit einem Rasiermesser den
.köpf abschnitt. Hierauf erschoß er seinen Schwiegerva-

Vorler wurde verhaftet, nachdem er sich durch ei«
Schuß selbst schwer verletzt hatte.

r . § 75 Bergleute verschüttet. Nach einet aus dem
s «ubenbüro eingegangenen Nachricht wurden 75 Verg¬
otte. die Nachtschicht einer Grube in Jackson in Kali-
iahten , infolge eines um Mitternacht ausgebrochenen
Landes verschüttet. Eine Rettungsabteilung ist nach
Jackson unterwegs , um zu versuch«», die verschütteten
^vrgleute zu retten.

Lokales.
Flörsheim a. M , 30 August 1922.

l Zu der neuen geradezu katastrophalen Zeitungs¬
papierpreis -Erhöhung schreiben die Frankfurter Nach¬
richten unterm 29. August:

Bezugspreise für Zeitungen . Der Preis für Zei¬
tungspapier ist von den Papierfabriken für September
auf 70 Mark für 1 Kilo festgesetzt worden gegenüber
27.60 Mark im Monat August. Die Folge dieser Preis¬
erhöhung ist, daß die Zeitungen den Versuch machen,
durch starkes Anziehen der Bezugspreise ihre Unterneh¬
men vor dem Untergänge zu bewahren. Für Hambur¬
ger Zeitungen werden Bezugspreise von 180—200 Mark
monatlich genannt ; für Berliner Zeitungen solche dis
400 Mark monatlich. Die „Frankfurter Zeitung " kün¬
digt bereits einen Bezugspreis von 200 Mark für Mo¬
nat September an. 'Die „Frankfurter Nachrichten" wer¬
den mit den übrigen Zeitungen Frankfurts ihren Bezugs¬
preis voraussichtlichmit 110 Mark festsetzen. Die Zei¬
tungen sind sich darüber klar, daß sie mit dieser Preis¬
festsetzung keinen Ausgleich ihrer neuen Unkosten schaffen
können. ' Die Löhne des technischen Personals sind um
über 50 Prozent seit 29. August gestiegen und erfahren
vom 1. September ab eine weitere Steigerung um fast
20 Prozent . DieGehälter der Redakteure und Zeitungs-
angestellten mutzten rückwirkend vom 1. August ab um
60 Prozent hinaufgesetzt werden. Dazu kommt noch,
datz das Zeitungsgewerbe durch den fast 14tägigen Buch¬
druckerstreik schwer' geschädigt worden ist. Wie da die
Zeitungen ihr Dasein behaupten können, ist heute noch
ein Rätsel . Der „Zeitungsverlag, " das Organ der
deutschen Zeitungsverleger , erklärt denn auch, das diese
katastrophale Preissteigerung „das Ende fast aller deut¬
schen Zeitungen " bedeute. Die Not der deutschen Zei¬
tungen ist übergrotz. Sie kann einigermatzen nur ge¬
mildert werden, wenn trotz der Preissteigerungen jeder
Bezieher seiner Zeitung treu bleibt und mithrlst, sie am
Leben zu erhalten . (Wir haben dem nichts hinzuzufügen.
„Flörsheimer Zeitung .")

l Der Verlobte Tag verlief bei denkbar schönstem
Wetter in der althergebrachten Weise. Der Fremden-
zustrom war auch dieses Jahr wieder ganz bedeutend.
Vor allem kein auswärts wohnender Flörsheimer . der
es nur irgend möglich machen konnte, fehlte an diesem
Ehrentag der Heimat. Etwa 10 geistliche Herren hörten
am Sonnmg in der Pfarrkirche Beicht und trotz des zu
unserer Zeit sich immer breiter machenden Unglaubens,
fehlte doch kein katholischer Flörsheimer Mann bei den
hl. Handlungen . Beim Festgottesdienst und der Pro¬
zession vermißte man nichts gegen die Friedenszeit in
Bezug auf Feierlichkeit und überreiche Ausschmückung
ver Ortsstraßen . Uns schien es sogar, als ob dieses
Jahr der Verlobte Tag wieder mit ganz besonderem
Eifer seitens der Einwohnerschaft begangen wurde. Die
schlimme Not der Zeit, welche an die Entstehungszeit
des hehren Tages erinnert, ergab wohl die Ursache dazu.
Das Hochamt wurde vom hochw. Herrn Kaplan Richter,
einem geb. Flörsheimer celebriert. Die Festpredigt über
die Entstehungsursache des Verlobten Tages hielt der
hochw. Herr Pfarrer von Wicker. Das Sanctiffimum
trug' bei der feierlichen Prozession, welche sich diesesmal
durch die Hauptstraße und Eisenbahnstraße bewegte, der
hochw. Herr Kaplan Richter. Die vier Evangelien -Altäre
waren beim Pestkreuz, bei dem Wohnhause des Herrn
M . Mohr , Eisenbahnstraße, M . Flesch, Obermainstratze
und A. Messerschmitt, Untermainstratze. Die Masse der
Teilnehmer ließ die Prozession kaum völlig zur Entfal¬
tung kommen. Es wurde mehrfach die Ansicht laut , ob
cs nicht für die Zukunft angebracht wäre, die Prozession
noch durch die Obertaunusstratze und Bahnhofstratze zu¬
rück gehen zu kaffen.— Alles in Allem kann man mit
Recht von einem „überaus glanzvollen Verlauf" des
diesjährigen Verlobten Tages sprechen. Möge das
Flehen zum Allerhöchsten Erhörung finden und unser
Volk und Vaterland bald wieder bessere Tage sehen!

* 50000 Mark -Scheine. Die Reichsregierung plant
im Laufe des September 50000 Mark-Scheine auszu-
oeben, um bei dem katastrophalen Sturz der Mark grö¬
ßere Zahlungen zu erleichtern.

* Kath Gesellenverein. Wie bereits gemeldet wur¬
de, feiert unser Verein nächsten Sonntag das Fest seiner
Fahnenweihe . 48 auswärtige Vereine zum größten
Teil Eesellenvereine haben sich angemeldet. Mit den

hiesigen Vereinen und einigen verspäteten Zusagen dürfte
die Gesamtzahl 60 übersteigen. Am Samstag abend
gegen 8 Uhr wird ein Fackelzug, der sich im Gefellen-
haus aufstellt, die Grabenstraßs, Hauptstraße und obere
Eisenbahnstratze durchzieht und im Sängerheim endet,
die Feier eröffnen. Der anschließende Kommers bietet
Gelegenheit, die bereits zahlreich vertretenen Vereine
willkommen zu heißen. Der feierliche Festgottesdienst
mit Weihung der Fahne ist Sonntag morgen um 9.30
Uhr. Nach der Festandacht nachmittags wird ein inte¬
ressanter Festzug die Ortsstraßen durchziehen bis zum
Hof der Riedschule wo die akademische Feier stattfindet.
Darauf Tanz im Sängerheim und im Schützenhof. Alles
Nähere wird in der Samstagnummer veröffentlicht.

8pott und Spiel.
Sportverein 09. Die 1. und 2. Mannschaften spielten

am vergangenen Sonntag in Wiesbagen gegen S .-E.
Nassau. Wie schon allgemein üblich bei auswärtigen
Spielen mit reichlichem Ersatz. Die 2. M . erschien so¬
gar nur mit 9 Mann auf dem Felde, darunter noch 2
Spieler der Jgd .-M . Die Verbandspiele stehen ja auch
vor der Tür und da haben es die Herrn nicht mehr
nötig für Prioatspiele anzutreten. Nassau behielt mit
1:0 bei der 2. M . das bessere Ende für sich und nur
durch das aufopfernde Spiel eines jeden Einzelnen konnte
dieses günstige Resultat herausgeholt werden. Mit
vollzähliger Mannschaft wäre das Spiel nie verloren
gegangen. Spielmann von ver Jgd .-M war der beste
Mann auf dem Platze . Wie bei der 2. M . so ging es
auch bei der 1. M.^ eben' rlls mit 9 Mann , sodaß dre
M . von zwei Leuten, t schon ein Spiel hinter sich
hatten , ergänzt werden mußte. Wiesbaden konnte auch
hier mit 3:1 die Oberhand behalten. K. Spielmann
erzielt für die Hiesigen das Ehrentor . Beide Spiele
wurden von 2 Herren vom Sportverein Biebrich in ko-
rekter Weise geleitet! Für die kommenden Verbandsspiele
möchte ich den Spielern zurufen, tretet zum Spiele an,
wenn ihr gestellt werdet und laßt eure Mannschaft nicht
im Stich, denn eure Mitspieler müssen darunter leiden
wenn ihr einfach fern bleibt. Kann einer nicht spielen
so soll er sich so frühzeitig entschuldigen, daß auch Ersatz
gestellt werden kann. Die 2. Jugendmannschaft weilte
in Kriftel und mußte ebenfalls gegen die 1. Jugend-
Mannschaft des Sportverein Kriftel mit 7:4 die Segel
streichen.

R»derverein 08. Die Senior -Mannschaft des Vereins
startete am Sonntag in Offenbach in einem Rennen,
wie solche nicht oft im S .-R .-V. ausgefahren werden.
Galt es doch den im vergangenen Jahre zum erstenmal
gewonnenen Begrützungspreis endgültig in Besitz zu
bringen. Außer Flörsheim hatte sich eine der gefürch-
testen Mannschaften im E .-R .-V., Germania Kastel, so¬
wie Offenbacher Germania und Hellas Gießen zum Start
gemeldet. Das bis jetzt schärfste Rennen aller Saison,
das einen schönen, heißen Kampf zwischen den beiden
ebenbürtigen Mannschaften von Kastel und Flörsheim
zeigte, konnte die Mannschaft des Flörsheimer Rnder-
oerein 08 im Kndkampf mit l 1/* Längen gewinnen.
Das Ergebnis war folgendes : 1. Flörsheimer Ruder¬
verein 08 (Gg. Hahn, Anton Habenthal . M . Eoriffen,
I . Kröhle und Peter Duchmann Steuer . 2. Kasteler
Ruder-Club Germania , 3. Offenbacher Ruder-Elub Ger¬
mania und 4. Eichener Waffersportverein Hellas.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Elise Messer und Sohn Lorenz. 6.30
Uhr Amt mit Segen für Katharina Mohr geb. Schleidt.

Freitag 6 Uhr Amt für Peter Joseph Hartinann und Sohn Wil¬
helm 6.30 Uhr Amt für Kath. Eutjahr statt Kranzspende.

Samstag 6 Uhr hl. Messe für Schwester Ursulina im Krankenhaus
6 Uhr 3. Sselenamt für Jakob Bühner 6 30 Uhr 1. Seelen-
amt für Elhadeth Dörhöfer.

Israelitischer Gottesoienst.
Samstag den 2. September — Sabbat Ki-Sezeh.

6.30 Uhr Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst
3.00 Uhr Nachmittagsgottesdienst.
7.55 Uhr Sabbatausgang.

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein Liederkranz. Freitag den 1. Septenider abends 8.30

Uhr Gesangstundeim Hirsch.
Sportverein 08 Heute Abend von 6 Uhr ab Training der 1. 2.

und 3. Mannschaft in Spielerkleidung. Wegen den begin¬
nenden Verbandsspiele am nächsten Sonntag ist es Pflicht
eines jeden Spielers zu erscheinen.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 4 Uhr,

unsere liebe , unvergessliche Mutter, Grossmuttei , Schwiegermutter
und Tante , Frau a

Elisabeth Dörhöfer
t  geb . Leicher

nach langem schweren Leiden , im Alter von 78 Jahren , wohlversehen
mit «den hl. Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzuiufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
i. d. N.

Familie Franz Ruppert
Flörsheim, Höchst, Nied, Malm, den 30. August 1022.

Die Beerdigung findet statt : Freitag nachm. 4 Uhr vom Sterbehaus Unter¬
taunusstrasse 12 aus . Das 1. Seetenamt ist am Samstag morgen 6.30 Uhr.

Das 2 - Meterkleid
Favoritschnitt Nr. 1307 erfordert nur 2 m
Stoff ^bei schicker Form . Ein Triumph

*  der Zuschneidekunst«
KA UFHAUS AA GRABEN.

Stroh
kaüfen

Qebr« Graulich
Geld

von 500—30000 Mk erhalten solo.
Leute jeden Statides durch

Paul Luback, Verlin -Steglitz,
Schildhornstraßc. 72.

Anfragen Marken beifügen.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Bauschule BM0*de

von C. Rohde
Vorbereitung auf die Meister*

prüfung und Polierkurse.
Programm frei.



Die DiamaMenkönigin.
Roman von  Erich Friesen.

Lktz (Nachdruck verboten .)
„Ach so!" meint er gleichmütig . „Komtesse LiM

von Trotha stellte mich der junqen Darae vor . Fräu¬
lein Eberhard scheint ein interessantes Mädchen zu
sein. Sie erzählte mir im Lause der Unterhaltung,
daß sie sich bei Ihrer Frau Tante in Stellung be-
sindet ."

„Ja als Nähmamsell oder so was . Hier spielt
sie eine Art Kammerzofe . Ewig schade, daß so ein
hübsches Mädel arbeiten muß , um ''was zu beißen
zu haben ! Wenn meine Tb-enas Tante nicht wäre —
ich könnte mich beinahe in das Mädel verlieben und
sie mit allem möglichen Luxus umgeben — auf Ehre !"

Artur zuckt es in den Fingern ; am liebsten möchte
er dem albernen Schwätzer ins Gesicht schlagen und
nur mit Gewalt beherrscht er sich. Hat er nicht der
Geliebten sein Wort gegeben , ihr Inkognito drei Mo¬
nate lang zu respektieren ? Wenn er diesen Menschen
züchtigte , wie er es verdiente , wäre ein Skandal die
natürliche Folge und niit ihrem Inkognito wäre es
zu Ende . Also — ruhig Blut!

Er macht ein paar lange Züge an seiner Havanna
und sagt dann scheinbar gelassen , wenn auch mit einem
deutlichen Anflug von Sarkasmus:

„Ihr Edelmut ist in der Tat bewundernswert . Doch
irre ick nicht . Sie stecken bereits anderweit in süßen
Banden . Ist nicht Fräulein Regina Morgenstern der
leuchtende Stern an Ihrem Firmament ?"

„Pah ! Die geht mir nicht verloren !" näselt der
andere wegwerfend , indem er kvtt seinen dünnen
Schnurrabrt zwirbelt . „Das Mädel ist ja allerdings
in mich verliebt und Tante Shbill wünscht, die Ver¬

bindung von wegen —" er macht die Bewegung des
Geldzählens — „aber es liegt nun einmal in der
menchlichen Natur — man will stets etwas anderes,
als was man soll , und Zwang ist scheußlich, was ?"

„Möglich, " erwidert Artur kalt , indem er feine
Zigarre wegwIni und stehen bleibt , als betrachte er
die Unterhaltung als beendet.

Doch Mister Edward ist dickfellig, wenn es ihm
in den Kram paßt , und stellt sich, als ob er das fast
verletzende Benehmen des andern nicht bemerke.

„Ach , hm, " — beginnt er aufs neue , diesmal in
vertraulicherem Ton — „habe da irgendwo munkeln
hören , die kleine Eberhard sei so eine verkappte Prin¬
zessin. sie heiße gar nicht Eberhard , sondern —"

„Es ist Zeit , daß ich mich auf mein Zimmer be¬
gebe," fällt Artur wie geiangweilt ein, indem er die
Ujhr zieht . „Ich habe noch Wichtiges , zu tun , bevor
ich morgen heimkehre ."

„Schriftstellerische Chosen , was ?"
„Nein . Es betrifft den Diamantendiebstahl , von

dem Sie wohl gehört haben werden ."
„Aeh — ?" macht Edward mit einem lauerndem

Seitenblick . „Ist man endlich der Diebesbande auf
der Spur ?"

Rode antwortet nicht : mit einem kurzen „Gute
Nacht !" beschleunigt er seine Schritte und läßt den
andern in schlechtester Laune zurück.

Als er gleich darauf sein Zimmer betritt , findet
er dort zu seinem größten Erstaunen seinen Vater vor,
der gesenkten Hauptes mit großen Schritten auf und
ab geht.

„Ah , Artur — gut , daß Du da bist ! Ich warte
schon eine Zeitlang auf Dich .' Ich habe mit Dir zu.
reden !"

Bruno Rodes Ton klingt eigentümlich gepreßt und
etwas wie Verlegenheit drückt sich in seinem ganzen
Gebaren aus , so daß sein Sohn ihn befremdet an-
blickt.

„Wegen der Vorladung der Lola Mellini , Vater?
„Nein , nein , ettvas anderes !"
Rode senior hält in seinem unruhigem Auf und

Ab inne , doch vermeiden es seine Augen ersichtlich,
dem fragenden Blick des Sohnes zu begegnen.

„Was . hast Du also auf dem Herzen , Vater?
Sprich !"

„Artur , mein lieber Sohn " — stammelt Rode senior
zögernd , fast verlegen — „würdest Du es ungern
setzen, wenn — wenn — nun , um es kurz zu machen
— wenn ich mich — noch einmal — verheiratete ?"
Und der biedere alte Herr wird dunkelrot bis hinaus
zu dem schwachen, Anflug einer Glatze, als er die letz¬
ten Worte hastig herausstößt.

Artur antwortet nicht zugleich : zwar ist bereits
einmal die Befürchtung in ihm aufgestiegen , daß es
so kommen könne, als er die wohlbercchneten Koket¬
terien der Frau von Althoff -Harrison beme-rkte. aber
er hat diesen Verdacht , da er seinen Vater als einen
ruhigen , vernünftigen Mann kennt, — als unwürdig
rasch wieder von sich gewiesen. — Nun ist die Krisis da.

, „Mein ' lieber Vater, " erwidert er nach einigem
Nachdenken ernst , „wenn Du glaubst , daß eine zweite
Heirat Dich glücklicher und zufriedener macht , als D»
es jetzt bist, so werde ich der letzte sein, der Deinem
Glück im Wege steht !"

„Aber der Gedanke ist Dir nicht angenehm , nicht
wahr ?"

..Ich wünsche von Herzen , daß Dü Dich nicht täu¬
schen mögest, Vater, " sagt er warn », „soviel ich beur-
teilen kann , veralngt Frau von Althoff -Harrisons Na¬
turell nach Vergnügungen , Zerstreuungen , Aufregung:
ich kenne sie wenig , aber ein unbestimmtes Gefühl warnt
mich vor ihr . Ich möchte ihr nicht unrecht tun , aber,
lieber Vater , ich bitte Dich — überlege Dir die Sache
noch einmal !"

(Fortsetzung folgt .)

OOGGOOOOOO
Lwangsverzleigerungr
Am Donnerstag , 31. August vorm.

10 Uhr »ersteiget ich in Flörsheim am Main,
Hauptstraße 16  zwangsweise meistbietend gegen Bar¬
zahlung einen '

l P$. vrebrirom-Mslsr
Besichtigung vor der Versteigerung.

Beck
Gerichtsvollzieher in Hochheima. M.

Achtung I
Von heute Mittwoch ab ist die Weide-

Mühle bei Wicker wieder im Betrieb.

Karl Six , Wicker
Weidemühie.

# Znimren bringt(Mn +

franRfsimr Nachrichten
Gegründet 1722

TranRftirt am Main

Größte nationale Zeitung Südwestdeutschlands.
täglich zwei Ausgaben!

Gute Leitartikel. —
Größer Handels- und Börsenteil. •

Schnelle Berichterstattung aus allen Weltplätzen.
Erstklafstges Feuilleton.

Tä

Beilagen:

Wöchentlich zwei Ausgaben.
Größte und meistgelesene Sportzeitung

Südwest- und Mitteldeutschlands.
* *

Die Mlttelaestzcbe Industrie
Mitteilungsblatt des Verbandes 1'
Mitteldeutscher Industrieller,E.V.

WirkungsvollesAnzeigenorgan für Industrie,
Handel und Gewerbe.

*
* *

Mode und Unterhaltungsbeilagen.
*  * *

* MrRuiMvsNes Iitsertionsoreati"

j—j Schöne Auswahl in 0
* iüKlatn’s UniDerjai-Wliaihtl* 00

0
0
0

z u haben bei:

0
0
0
0

^ SeilM MislW. BW-SrMlung. ^
0 Karthäuscrstraße 6. 0

0

Lacke und Gelfarben
in bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Fußbodenöl, KreideI» Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben

Kirrhenhims Schmitt. ¥ "•

Der Einkauf von Betten
ist Vertrauenssache!

AeuEserste Preise I — Fachgemä&e
Bedienung! — Strengste Reelität!
Eigene Anfertigung aller Bettwaren.

Metallbetten
Holzbetten

Kinderbetten
Deckbetten

Kissen
Bettfederh Matratzen

Daunen
• Daunendecken

Steppdecken
Wolldecken

Reisedecken
WV Betten-Spezialbaus "Wy

Buchdahl
Bärenstrasse 4 — Wiebsaden — Bärenstrasse 4

Mitteldeutsche Creditbank
Depositenkasse und Wechselstube

höchst am Main, :: Kaiserstrasse 2.

Annahme von Depositengeldern (Spareinlagen ) geg . Rechunug'sbttcher
- --— w-. : Eröffnung laufender Rechnungen . —.

An- and Verkauf, Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Stahlkammer, Vermietung «iu êlner Fächer. (Safes . )

Ausführung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.

Verschwiegene and gewissenhafte Erledigung aller Anfragen
and Umsätze.

Erstes Mainzer
Monats - Garderobenhaus
Schnsterstr 34, I. St MAINZ  Schusterstr . 34 , I St
Keine Ladsnmiete — Keine Personalspesett — ' |(ejne  Schaufenster.

- 1 ■ ' "

Beste und billigste Bezugsquelle für

»I Herren- u. Knaben - Keidung B«. . . . 1 . . ...
jeder Art von den einfachsten
bis elegantesten letzter Mode.

, .. Grösste Auswahl! M Reelle Bedienung!

Mönkelt
verleibt ein rosiges , jugendfriscbe9
Antlitz und ein reinei ,zarter leih *'’
Alles dies erzeugt die echte
tfkckenpferd-tfdfe

die beste Lilienmilchseife-
Fernen macht „Dada- Cream" ,

rote und spröde Haut weiss uh“
sainmetweieh. Zu haben i d Ap°*
thoken, Drogerien u Parfunjerie?’,

MttilGMrilülioil!l<l
- Sauft-

richte» wir ein. — Dauernde u»
sichere Existenz im Hause o-E
Kapital, besondere Räume u»
Berufsausgabe nicht nötig. Aus¬
kunft kostenlos. Rückporto erv>-
eriem. Jabrik kjelnlicl)'
_ Zeitz-Aylsdorf . _ ^

HntiseptlscBef
iUundpudti

ein ausgezeichnetesHeilmittel
Wundsein der Kinder.
Streudose 10.— Mk.

Apotheke z« FkiixshetM.
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